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Was lehrt der Marksturz?
M . >v . Schon oft ist von der Katastrophe der Mark-

entwertung gesprochen worden , aber noch nie mit sol¬
chem Recht wie gegenwärtig , denn die Mark erreichte
in wenigen Wochen einen Tiefstand , wie ihn die öster¬
reichische Krone vor einem Jahr auszuweisen hatte.
Niemand weiß , wohin die weitere Entwicklung geht , ? 8
die Mark nnn einigermaßen sesröreiZen ober noch tiefer
sinken wird , die leicht so tief wie jetzt die österreichische
Krone , die nur noch den tausendsten Teil eines Schwei¬
zer Franken gilt , die weniger wert ist als die polnische
Mark und die nur vom Rubel an Entwertung übertrof-
sen wird . Die notwendige Folge der fortschreitenden
Entwertung des deutschen Gelds ist eine Verteuerung
der gesamten Lebenshaltung . Besonders schwer wird
hierbei die Preissteigerung der Lebensmittel empfun¬
den , denn bei allen übrigen Bedarfsartikeln des täg¬
lichen Lebens kann sich der Mensch einschränken und
seine Bedürfnisse zurückschrauben , bei den Nahrungs¬
mitteln ist das ohne Schädigung der Gesundheit nur
in engen Grenzen möglich.

Deutschland ist nun Oesterreich gegenüber insofern in
einer besseren Lage , als es auch heutzutage noch trotz
des Verlustes der östlichen Ueberschußgebiete und
trotz des Rückgangs der Produktion infolge des Kriegs
den größten Teil der benötigten Lebensmittel selbst
erzeugt , während Oesterreich in überwiegendem Maß
auf die Einfuhr aus fremden Ländern angewiesen ist.
Hier führt jede Entwertung der Krone von selbst zu
einer Preissteigerung der Lebensmittel, ' die Preise wa¬
ren bisher aber nur dank der Lebensmittelzuschüsse
des österreichischen Staats für die Bevölkerung er¬
schwinglich . Nun wird jedoch Einstellung der staat¬
lichen Verbilligung in dem Programm des Finanz¬
ministers als wichtigste Maßnahme zur Sanierung der
Finanzen angestrebt , beträgt ja das Defizit im Staats¬
voranschlag für das Jahr 1920 150 Milliarden Kro¬
nen ? Fallen dann die Staatszuschüsse fort , so wird
die Perbraucherschaft hinsichtlich der Lebensmittelpreise
von jeder Dsvisenfchwankung unmittelbar und restlos
betroffen ! — Diese Abhängigkeit von den Börsenkursen
besteht in Deutschland dank der größeren landwirt¬
schaftlichen Eisenerzeugung nicht ; hier folgen dis In¬
landspreise den Weltmarktpreisen in einem oft sehr
großen Abstand . Bei den zahllosen Fäden , durch die

Deutschland mit der Weltwirtschaft verbunden ist , be¬
sonders auch infolge der notwendigen Deckung des Le¬
bensmittelabmangels durch Einfuhr , müssen aber aus
die Dauer auch die deutschen Inlandspreise der Geld¬

entwertung folgen ; und sie werden ihr naturgemäß
um so schneller folgen , je weniger die deutsche Land¬
wirtschaft imstande ist , den deutschen Inlandsbedarf zu
decken. Dabei spricht fernSr der Umstand mit , daß die

Einfuhr von Lebensmitteln unsere Handels - und Zah¬
lungsbilanz verschlechtert , — ein für die Zukunft viel¬
leicht ganz besonders schwerwiegendes Moment . Denn
Deutschland hat bei der Ausfuhr von industriellen Er¬
zeugnissen nicht nur mit der von der Geldentwertung
herdorgerusenen fortwährenden Erschwerung der Roh-
stoffbeschassung , sondern auch (infolge der Abwehrmaß¬
nahmen des Auslands gegen deutsche Einfuhr ) mit zu¬
nehmenden Schwierigkeiten zu kämpfen . Dadurch wird
dann aber die Aufbringung der für die Einfuhr von
Lebensmitteln notwendigen Devisen immer schwieriger,
und es droht die Gefahr , daß eines Tages überhaupt
jegliche Gelder fehlen , um eine Einfuhr zu bezahlen.
Die Folge davon wäre eine Hungersnot, wie sie
das deutsche Volk bisher noch nicht kennen gelernt
hat . Denn , das darf man nicht vergessen , in den Kriegs¬
jahren , wo wir gleichfalls von der Zufuhr aus dem
Ausland abgeschnitten waren , standen uns noch die öst¬
lichen Ueberschußprovinzen sowie die besetzten Gebiete
für die Versorgung zur Verfügung.

Die Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung ist also eine Lebensfrage für das ge¬
samte deutsche Volk . Um diese Steigerung zu erreichen,
Muß die Landwirtschaft nicht nur von allen pro¬
duktionshemmenden Eingriffen und Maßnahmen ver¬
schont bleiben , sondern vielmehr auch tatkräftig unter¬
stützt werden . Der jetzige Marksturz ist eine furchtbare
Mahnung , daß Deutschland in der Lebensmittelver¬
sorgung volle Unabhängigkeit vom Ausland erstreben
mutz : Der gegenwärtige Preis für 1 Zentner deutsches
Umlagegetreide (Weizen ) beträgt 115 Mk . , für 1 Zent¬
ner ausländischen Weizen etwa 700 Mark.

j Me Vevolkeruncsvewegung
? im Re ch.
- In der „ Münchner M . dizinischen Wochenschrift " fin-
S den sich folgende Ausführungen über die Bevöllerungs-
i bewegung in d . n Nachkriegsjahren 1919 und 1920 : Die
! Bevölkervngs . ntwicklung vor dem Krieg wurde auch bei
. uns in Teu . schland durch den Geburtenrückgang bestimmt,
j der um die Jahrhundertwende besonders deutlich eingesetzt
j halte . Auf 1000 weibliche Personen im Aller von 15 bis

s 50 Jahren kamen im Jahr 1900 146,1 Kinder , 1906
z 132 .6 , 1912 nur noch 110,6 Kinder . Trotz dieses raschen
f Gelurleiirückgangs hatte aber die deutsche Bevölkerung
! infolge des starren Rückgangs der Sterblichkeit und be-
s sonders der Säuglingssterblichkeit eine , starke natürliche
- Zunahme . Der Ueberschuß der Geborenen über die Ge-

j storbenen betrug auch noch in den letzten Friedensjahren
s über 800 000 Seelen.
f Während des Weltkriegs ist die Zahl der Eheschließun-
! gen tief gesunken . Während bis 1914 im Deutschen Reich
s

— ohne Elsaß -Lothringen — durchschnittlich jäh lieh etwa
f 500 000 Ehen geschlossen wurden , das sind 8 Heiraten
- auf 1000 Einwohn . , sank die Zahl im Jahr 1915 und
j 1916 au ' 4 i auf 10 » urid betrug auch im Jahr 1918
' nur 5,4 aus 1000 . In d . n fünf Kriegslagen yarren
- normalerweise 2Vs Millionen Ehen geschloffen werden
' müssen ; es kam aber in diesem Zeitraum bloß zul 660 000

, Ehen , so daß der Ausfall 840 000 Heiraten beträgt . Der
- Krieg wirkte also auf die Eheschließuugshäusigkeit so ein,
; als ob 1 Jahr und 8 Monate laug , überhaupt ^ keine
, Ehe geschlossen worden wäre . Die gleich nach dem Kriegs-
f schluß einsetzende „ Heiratsepidemie ' hat 82 Prozent die-
- ses Ausfalls wieder eingebracht . Jur Jahr 1919 kamen
: auf 1000 Einwohner 14,8 HMat . n , und es wurden w
' den beiden ersten Nachkriegsjahren rund 1,7 Millionen

Ehen geschlossen, das find ewa 750 000 mehr , als nn>

malcrweise zu erwarten waren . Ende 1920 war also tue

Ehezisser der Vorkriegsjahre weit überschritten und d e ;

Kriegsaussall bis au ; etwa 100000 Ehen wieder ein j

gebracht . !
Freilich nahmen nun auch die Ehescheidungen , die j

im Krieg stark zurückgegangen waren , seit 1918 wieder -

j sehr zu , und während sie z . B . 1916 nur 10 494 betrag n ;
! hatten , gab es 1919 22 022 gerichtliche Ehescheidungen.

Durch den vorzeitigen Dod so vieler im Kriege Gefallener
l sowie durch die im Kriege gesteigerte Sterblichkeit der
! Zivilisten wu den etwa 450020 bestehende Ehen durch
! das Sterben eines Gatten mehr gelöst , als normalerweise
j zu erwarten war . Vor dem Krieg hatte es jährlich
? durchschnittlich 200000 mehr geschloffene als gelöste Eh . n
s gegeben . Der Gesamtbestand an Ehen betrug 1910 in

Deutschland 11,6 Millionen und vor Kriegsausbruch 12,3.
Bei normaler Entwicklung hätte es Ende 1929 in dem
alten Reichsgebiet 13,6 Millionen Ehen geben müssen.
Tatsächlich ergibt sich aber ein Fehlbetrag von einer

halben Million Ehen.
Diese verhältnismäßig große Zahl von Eheschließungen

hat aber nicht die zu erwartende Vermehrung der Ge¬
burten gebracht . Während des Kriegs wurden etwa 31/2
Millionen Kinder weniger geboren , als zu erwarten war.
Mit einem Ersatz dieser Ungeborenen kann — im Gegen¬
satz zu den nach anderen Kriegen gemachten Erfahrungen
— nicht gerechnet werden . Wohl setzte im August 1919
eine verstärkte Geburtshäufigkeit ein , aber die .es Jahr
schloß mit einem Fehlbetrag von 400 000 Geburten ab.

Doch auch im Jahre 1920 hat die nach dem Frieden
einsetzende „ Geburtenwelle " nir knapp die Geburtenziffer
des Friedensjahrs 1911 erreicht , ist aber bereits vom

zweiten Vierteljahr 1920 an in rasch absteigender Linie

so tief gesunken , wie es unter normalen Verhältnissen
vor dem Krieg im Deutschen Reiche nicht bekannt war.

Die Sterblichkeit hat sich 1919 und 1920 wieder dem

Vorkriegsstand genähert , ist in den letzten Dreiviertel

fahren sogar unter den Stand von 1913 zurückgegangen.
Auch die Säuglingssterblichkeit zeigt wieder einen er

> treulichen Rückgang . Erst das Jahr 1919 brachte wieder
einen Geburtenüberschuß von geringer Höhe , und auch
im Jahr 1920 ist der Geburtenüberschuß der Vorkriegs¬
zeit nicht erreicht worden . Rechnet man die durch die

Gebietsabtretungen verlorene Bevölkerung mit den an¬
deren durch den Krieg erlittenen Einbußen zusammen , so
ergibt sich , daß das Deutsche Reich bis Ende 1920 etwa
11 Millionen Menschen verloren hat . Während es bei
normaler Weiterentwicklung Ende 1920 etwa 73 Mil ! .
Einwohner hätte haben müssen , ist die Zahl auf etwa
62 Millionen Lufainmenaesckmolzen.

Die Kohlenförderung des Ruhrgebiets
im Oktober 1921.

Die Kohlenförderung des Ruh beckens (einschll . der links¬
rheinischen Z H. n ) hat betragen:

Gesamt- Zahl der arbeitstägliche
sörderu : g A . bei stage Förderung

Oktober 1921 8 047 353 t 26 309 514 t
Septbr. 1921 7 853871 t 26 302 072 t
Februar 1921 81740t,6 t 24 340 609 t
Oktober 1913 9 895 090 t 27 366 484 t

Die arbeitstagliche Förderung ist mithin von 302 072 t
im September aus 309 514 t im Oktober gestiegen . Die

Mindersörderung beträgt im Vergleich zum Februar (dem

letzten Ueberschichtsmonat ) rund 31100 t und im Ver¬
gleich zum Oktober 1913 rund 57 000 t . Im rheinisch-
westfälischen S einkohl nbergbau waren Ende Oktaler 1919
551730 Arbeiter b schastigc gegen 550502 Ende Sep¬
tember 1921 und 519 685 Ende Oktober 1920 . Seit
Oktober 1913 lat sich die Belegschaft um etwa 130 000
Mann vermehr . . Die du chschnittliche Wagengestellung
(ohne Sonntage ) betrug 19 516 D - W . Die Eisenbahn¬
betriebslage wurde im Oktober infolge des anhaltend
schlechten Wasserstands der deutschen Ströme so ge¬
spannt , daß vorübergehend verschiedene Geriete des We¬

stens und auch der Hamburger Bezirk gesperrt werden
mußten . Die Lagerbestände sind von 359104 t Ende
September auf 634634 t Ende Oktober gestiegen . Die
mit Geltung ab 1 . September 1921 mit den Berg¬
arbeiter - , sowie technischen und kaufmännischen Angestell¬
tenverbänden neu abgeschlossenen Lohn - bzw . Gehalts-
abkommcn sind zum Schluß des Monats Oktober wieder
gekündigt worden . Die inzwischen im November einge¬
leiteten Verhandlungen mit den Bergarbeiterverbänden
haben eine Erhöhung der Löhne um durchschnittlich 27 Mk.
je Schicht gebracht ; außerdem ist der Soziallohn um 3 Ml.
erhöht worden.

Gehaitsbewegung der HandelsangestellLen.
Ter Schlichtungsausschuß in Stuttgart hat die

folgenden Sätze vvrgeschlagen:
Gruppe H. : Mit 16 Jahren für Oktober 600 , November

660 , Dezember 600 Mk . ; 17 I . 600 , 660 , 700 Mk . ,
18 I . 700 , 760 , 800 Mk . ; 19 I . 780 , 860 , 900 Mk . :
20 I . 860 , 960 , 1020 Mk . ; 21 I . 960 , 1060 , 1120 Mk . ;
22 I . 1060 , 1160 , 1220 Mk . ; 23 I . 1140 , 1260,
1340 Mk . ; 24 I . 1200 , 1350 , 1430 Mk . ; 25 I
1420 , 1500 Mk . ; 26 I . 1300 , 1475 , 1o <5 Mk . ; 2 ? H
1350 , 1525 , 1625 Mk . ; 28 I . 1400 , 1575 , 1675 Mk . '
29 I . 1450 , 1625 , 1725 Mk . ; 30 I . 1500 , 1700 , 1800.

Gruppe 6 : Mit 19 Jahren für Oktober 830 , Novem?
ber 950 , Dezember 1000 Mk . ; 20 I . 950 , 1050 , 1106
Mk . ; 21 I . 1050 , 1150 , 1200 Mk . ; 22 I . 1150 , 125H
1325 Mk . ; 23 I . 1275 , 1400 , 1475 Mk . ; 24 I . 1275,
1400 , 1475 Mk . ; 25 I . 1375 , 1500 , 1575 Mk . ; 26 I.
1425 , 1580 , 1680 Mk . ; 27 I . 1475 , 1660 , 1760 Mk . ;
28 I . 1525 , 1740 , 1840 Mk . ; 29 I . 1600 , 1820 , 1920
Mk . ; 30 I . 1700 , 1900 , 2000 Mk.

Gruppe 6 : Mit 21 Jahren für Oktober 1200 , Noz
vember 1350 , Dezember 1425 Mk . ; 22 I . 1300 , 1450,
1525 Mk . ; 23 I . 1400 , 1550 , 1625 Mk . ; 24 Je
1400 , 1550 , 1650 Mk . ; 25 I . 1450 , 1650 , 1750 Mk . ;
26 I . 1550 , 1750 , 1850 Mk . ; 27 I . 1650 , 1850
1950 Mk . ; 28 I . 1750 , 1950 , 2050 Mk . ; 29 J . - 180«
2025 , 2125 Mk . : 30 I . 1900 , 2100 , 2200 Mk.

Gruppe v : Ml : 26 Jahren für Oktober 1880 , Nov.
2100 , Dez . 2200 Mk . ; 27 I . 1960 , 2200 , 2300 Mk . j
28 I . 2040 , 2300 , 2400 Mk '

; 29 I . 2100 , 2375,
2475 Mk . ; 30 I . 2200 , 2450 , 2550 Mk.

Verheiratete: für Oktober weitere 5 Prozent ans
dem Septembergehalt , für November und Dezember je
200 Mk . mehr in allen Gruppen.

Einzelhandel:
Im Gruppe .4 80 Mk . , in Gruppe 8 60 Mk . wenige»

als obige Sätze , Gruppe 6 und V dem Großhandel gleich.
Gültig ab 1 . Oktober.

Weibliche Angestellte: Abschlag bis zu 10 Pro¬
zent zulässig . Leistnngsznschläge sollen bleiben.

lieber die Annahme dieser Vorschläge soll eine Urab¬
stimmung entscheiden.



Neues vom Tage.
Die neuen Steuern.

Berlin , 20 . Nov . Der Reichstagsausschuß für Steuer¬
fragen hat die neuen Steuervorlagen in Beratung ge¬
nommen . Nach der Ausstellung der Regierung sollen
hie Steuern im Jahr 1922 95 Milliarden Mark aus-
Sringen , was einer Belastung von 1583,80 Mk . aus
den Kopf der Bevölkerung gleichkommt. Etwa die Hälfte
des Steuerertrags fällt auf Besitzsteuern , 6 Prozent
auf entbehrliche Genußmittel und 42,1 Prozent auf
Einkommen und lebenswichtigen Verbrauch . An erster
Stelle steht die Umsatzsteuer mit 24 Milliarden , die
Einkommensteuer soll 23 Milliarden ergeben , die Koh-
kensteuer über 10 , Tabak 3V- , die verschiedenen Kriegs¬
abgaben 3, Zölle 4,7 , Kapitalertragssteuer IVs Mil¬
liarden . 70 MiWarLsU Elben ungedeckt, ein Betrag,
vtzr sich der Valuta wegen bedeutend erhöhen wird . Der
Fehlbetrag für 1921 mit 161,6 Milliarden Mark ist
in erster Linie auf die Entschädigungsleistungen zu¬
rückzuführen . Darunter 58 Milliarden Mark für Be¬
satzungskosten, IV« Milliarden für Ueberwachungskom-
missionen , rund 2 Milliarden für die Rheinlandskom¬
mission . Die jährliche Abgabe für Entschädigungen
wird aur »34,2 Milliarden Papiermark berechnet , so
viel als oie ganze französisch« Kriegsentschädigung
1870/71 betrug . Dazu kommen die Milliarden aus
dem Wiesbadener Abkommen . Die Entschädigungslast
in ihrem vollen Betrag wird erst im Reichshaus¬
halt für 1922 in die Erscheinung treten.

Der Achtstundentag.
Berlin , 20 . Nov . Im sozialpolitischen Ausschuß des

vorläufigen Reichswirtschaftsrats lehnten im Gesetz¬
entwurf über die Arbeitszeit gewerblicher Ar¬
beiter die Unternehmervertreter die gesetz ' liche Fest¬
legung des achtstündigen Arbeitstags ab , da er die
Wirtschaft schädige. Die Vertreter der Arbeitnehmer
stimmten bei , daß auf die wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten Rücksicht genommen werden müsse, der Acht¬
stundentag sei aber keine Schädigung der Wirtschaft.
Die Regierungsvertreter stellten einen Gesetzentwurf
für Angestellte in nahe Aussicht.

Die Gewerkschaftsvertreter bei Rollet.
Berlin , 20 . Nov . Am Freitag nachmittag begaben

sich Vertreter des Allgemeinen deutschen Gewerkschafts¬
bunds , der Christlichen Gewerkschaften und der Hirsch-
Dunckerschen Gewerkschaften nach vorausgegangener
Vereinbarung zum Vorsitzenden der Ueberwachungs-
kommission, General Rollet, um ihm die unaus¬
bleiblichen Folgen seines Vorgehens für die deutsche
Arbeiterschaft und für das Verhalten der deutschen
Arbeiterschaft zu Frankreich darzustellen. Sie sprachen
als Vertreter von 13 Millionen deutschen Arbeitern
der verschiedenstenRichtungen, sie seien aber darin einig,
daß eine Wiederholung der sinnlosen Zerstörungsmaß¬
nahmen in den Kreisen der deutschen Arbeiterschaft
tiefe Empörung gegen Frankreich Hervorrufen würde,
und daß auf eine friedliche Verständigung mit Frank¬
reich nach solchen Maßnahmen nicht zu rechnen seV
Auch die deutsche Arbeiterschaft würde im Falle der
Aufrechterhaltung der Zerstörungsanordnungen den
Kamps gegen die sinnlosen Maßnahmen einmütig auf¬
nehmen . General Rollet gab „beruhigende Versichsrun-
den"

. Die Abordnung wurde ferner von dem englischen
und dem italienischen Botschafter , sowie von dem ame¬
rikanischen Geschäftsträger empfangen. (Der Pariser
„Matin " meldet , die Ueberwachungskommission werde
Huf der Zerstörung beharren .)

W cerelrnrbt. M

War ist das Leben ? — Nur ein Tag!
Wozu hier soviel Müh ' und Sorgen?
Wer zählet ängstlich jeden Stundenschlag?
Gleichviel , rS end ' am Abend oder Morgen.

Im Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollings r.

( 16) (Nachdruck verboten.)

Die Läden waren zeschloße» , und schwere, schwarze
Vorhänge ließen nicht einmal die Stelle der Fenster er¬
kennen . Die aus zwei hohen Kandelabern zu Häupten
des offenen Sarges brennenden Wachskerzen bildeten
die einzige Beleuchtung des feierlich düsteren Raumes
untr erfüllten ihn im Berein mit dem starken Dust der
Kranzblumen mit einer seltsam schweren » beklemmenden
Atmosphäre. Es war eine Luft, in der es der lebendige
Jens Ienssen sicherlich nicht fünf Minuten lang ausge¬
halten haben würde . Der Tote aber lag aus seinen
weißen Kissen so füll und friedlich , wie nur immer der
beste und vollkommenste Ehrenmann hätte auf seiner
letzten Ruhestatt liegen können. Wenn sein Sterben
schwer und sein Todeskampf schmerzlich gewesen war . so
hatte die glättende und versöhnende Hand des Todes¬
engel» doch jede Spur diese » Kämpfen» und Leiden»
wieder hinweggewischt au» seinem farblosen aber voll¬
kommen ruhigen Antlitz . E» war noch dasselbe unschön «,
arobknachige Gesicht, dessen Erinnerung Hermann Rodeck
in seiner Vorstellung bewahrt hatte ; aber die Züge, deren
Härte und Brutalität ihn an dem Lebenden schon bei der
ersten Begegnung so heftig abgestoßen hatte, dunklen ihn
heute milder und freundlicher. Ja , es war ihn «, als jähe
er den Schatten eines Lächeln » auf den leicht geöffneten,
bleichen Lippen. Und wenn er auch sehr weit davon
entfernt war. etwa» wie Zärtlichkeit für vielen Tate«

Durchsuchungen durch die Ueberwachungskommission.
Ochsenfnrt (Untersranken) , 20 . Nov . Im Bezirk Och-

senfurt nahmen nach den „Münch . N . N . französische
Offiziere in zwei Schlössern Durchsuchungen nach ge¬
heimen Wasfenlagern vor . In dem einen wurde nichts,
in dein anderen die Pferdeausrüst ^mö eine Batterie,
aber keine Waffen gefunden.

Die Konferenz in Washington.
Washington, 20 . Nov. Der Papst hat dem Präsi¬

denten Harding telegraphisch seine Hoffnung auf den
glücklichen Ausgang der Konferenz im Interesse des
Weltfriedens ausgesprochen.

Es verlautet , Hätz Deutschland nach Aäshingrou vor¬
geladen LLcoen soll , um Angaben Über seine militä¬
rische und finanzielle Lage zu machen.

Washington, 20 . Nov . Reuter meldet , die englischen
Vertreter seien geneigt, eine Abänderung des
englisch - japanischen Bündnisses in Erwä¬
gung zu ziehen , wie es auch für die Vereinigten Staa¬
ten einwandfrei werde.

Pertinax teilt dem „Echo de Paris " mit , in der
Großfinanz von Neuhork sei ihm gesagt worden, Frank¬
reich sei in Gefahr , durch seine Machtvolitik sich die
Zuneigung Amerikas zu verscherzen. Nur der Ban¬
kier Baruch habe ihm (Pertinax ) zugestimmt ; ein
Bündnis mit Amerika könne Frankreich nicht bekommen,
aber es müsse sich die Rheingrenze nehinen , wenn
es Sicherheit haben wolle . Das würde viel weniger
Widerspruch in Amerika finden.

Das Ergebnis der Abrüstungskonferenz.
London, 20 . Nov . Der Sonderberichterstatter des

„New York Herald" in Washington glaubt Voraussagen
zu können , daß die Konferenz zu folgenden vier Er¬
gebnissen führen werde : 1 . Ueber die Abrüstung
zur See werde eine Abmachung zustande kommen, die
getrennt von jeder anderen unterzeichnetund möglicher¬
weise sogar noch vor Vertagung der Konferenz dem
Senat zur Bestätigung vorgelegt werde . 2 . Es werde
zu irgend einer Abmachung über China kommen,
mittels freiwilliger Aufgabe gewisser Rechte der Mächte
in China und einer neuen Bekräftigung der Politik der
offenen Tür. 3 . Es bestehe wenig Aussicht
auf eine Verständigung über die Abrüstung zu
Lande. Dieser Punkt werde möglicherweise erst in
einem oder zwei Jahren zur Beratung gelangen, wenn
die Lage der gesamten Welt „mehr geklärt" sei. 4.
Es werde möglicherweise irgend eine Abmachung über
Verwendung von Giftgasen und flüssigem
Feuer , über Unterseeangrisfe auf bewaffnete
Kauffahrer und über Luftangriffe auf offene
Städte getroffen werden. Die Verwendung dieser
Kampfmittel bei zivilisierter Kriegsführung werde durch
diese Abmachung verworfen werden. — Die berühmte
„Abrüstung" wird also keine Abrüstung sein.

Reichstag.
Berlin , 19 . Nov.

Im Reichstag wurde gestern nach Erledigung eine«
Reih -' kleiner Anfragen das Gesetz über die Notstands -
Maßnahmen zur Unterstützung von Jnva-
lidenrentenempfängern be atcn . Ter Entwurfwill
die Rente auf 2000 Mk . jährlich , die Witwenrente auf
1500 Mk . und die Waisenrente auf 800 Mk. ' festsetzen.
Ter Ausschuß erhöhte diese Summen auf 3000,
2100 bzw . 1200 Mk. Ein kommunistischer Antrag fordert
Erhöhung im ersten Fall auf 500 Mk . monatlich , im ;
oder eine Regung der Trauer um seinen Hingang zu
fühlen, so sänftigten sich doch bei seinem Anblick die
herben Empfindungen, mit denen er bis zu diesem Tage
seiner gedacht hatte.

Ein unüberbrückbarer Abgrund hatte ihn von diesem
seine » einzigen Verwandten getrennt , ein Abgrund , über
den hinweg es bei der Verschiedenheit ihrer Naturen,
ihrer Anschauungen und Ehrbegriffe nimmermehr eine
Verständigung geben konnte. Und nimmermehr , obwohl
er selber ja keine persönliche Unbill von ihm erfahren»
würde Rodeck vergessen haben, wie lieblos und unbarm¬
herzig sich Jens Ienssen gegen seine heißgeliebte, vom
Leben grausam geprüfte Mutter erwiesen . Es hatte ihn
wahrlich nicht die geringste Ueberwindung gekostet, die
Anerbietungen zurückzuweisen , die ihm von dieser Seite
gekommen waren . Und auch im Angesicht de» Toten
fühlte er nichts von Reue darüber , daß er es getan.
Aber auch sein Groll schwand jetzt mählich dahin. Die
häßlichen Flecken , die ihm die Gestalt dieses Manne»
entstellt und verdunkelt hatten, sie verblaßten vor der
Hoheit des Tode» , die immer groß und majestätisch wirkt,
auch wenn sie sich oor der entseelten Hülle de» armseligste»
Geschöpfes offenbart.

Er empfand e« fast wie ein Unrecht , daß er sich nicht
hatte entschließen können , einen Kranz oder eine Hand¬
voll Blumen mitzubringen , und wie zum Zeichen der
Vergebung legte er für einen Moment sein« Hand auf
die eiskalte Stirn der Leiche.

Dann aber raffte er sich energisch au» seiner weich-
mütigen Stimmung auf und gedachte der ernsten Pflichten,
die zu er üllen er nach Hamburg gekommen war . Festen
Schrittes verließ er das Gemach und wandte sich an den
Diener, den er draußen im Vorzimmer wiederfand, mit
der Aufforderung, ihm alle» zu erzählen, wa» er von
den letzten Lebensstunden de» Verstorbene« wisse. Und
der Gefragt« zögerte nichtz ihm mit der Redseligkeit , die
solchen Leuten eigentümlich ist, die verlangte Auskunft
zu geben . Es war nichts Außergewöhnliche» und nicht»
Befremdliches in dem, was Hermann Rodeck erfuhr —
nichts » was sich als eine Bestätigung oder gar als eine
Verstärkung de, von Wilhelm Langheld geäußerte«
furchtbaren Berdacht» hätte deuten lassen . Hier in der
unmittelbaren Umgebung des Toten war man unver¬
kennbar » rite« «seit von islchen , Lerderdt entsernt. Und

zweiten Fall aus 400 Mk . , im dritten Falt aus 300 Mk.
monatlich , dazu einen monatlichen Kinderzuschlag von
300 Mk . Der Ausschuß will den Gemeinden 90 Prozent
der verauslagten Unterstützungsbeträge ersetzen, ein deutsch-nationaler Antrag 90 Prozent und der kommunistisch»
Antrag in ganzer Höhe.

Die Bedürftigkeit ist erst bei einer Grenze von 7100 Mk.
angesetzt . Bisher sind von der Reichsregierung für Für-
svrgezwecke 81/; Milliarden bewilligt worden.

Arbeitsminister BrguüS betont , daß das neue in
diesem Sommer a-schâ sene Gesetz aüs die Ajjrxnjhtzx
nicht in Tluwendung komme ; deshalb srk gewissermaßen
eine Notstandsmaßnahme erforderlich . Eine Erhöhung'
«er Beiträge zur Ausbesserung der Altrentner werde Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer rn unerträglicher Weise be¬
lasten . Für die Unfallrentner werde binnen weniger
Tage eine besondere Vorlage kommen, ebenso für die
Kleinrentner.

In der Abstimmung werden die Anträge der Unast.
hängigen zu Par . 1 abgelehnt und dieser wird in der
Ausschußfassung, also mit Einbeziehung der Angestellten-
versicherung angenommen , ebenso Par . 2 über die Höhe
der Renten , unter Ablehnung der kommunistischenund un¬
abhängigen Anträge. Ein Zusatzantrag des Zentrums und
der Volkspartei, die Renten für jedes Kind bis zum
vierten Kind auf 500 Mk. und für das fünfte und sechste
Kind auf 600 Mk . festzusetzen, wird angenommen , ebenso
der Rest des Gesetzes nach den Ausschußanträgen.

In der 3 . Lesung wird die Vorlage sodann nach den
Beschlüssen der 2. Lesung einstimmig airgenommen.

Aus Stadt und Land.
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* Vom Evang . Volköbnnd . Nach längerer Pause hat
die hiesige Ortsgruppe deS Eo . Vo kSlundes wikdn seine
Tätigkeit ausgenommen, zunächst mit einem von 6 volkrtüm
lichen Vorträgen über G «w ssmssrägen. Gestern Abend
sprach Pfarrer M a i e r -Vesenfeld über das Thema : » War
bezeugt uvs unser Gew sscn ? ' und fand mit feinen eindrucks¬
vollen Ausführungen die größte Aufmerksamkeit der Zuhörer.
Der Brougürsaal des Jugendheims war gut besetzt und
schon der erste Abend zeigte, daß di se Vorträge wieder die
gleiche Anziehung« k aft ausüben wie letztes Jahr . Für
später hat der Eo . Volksbund hier wieder Musik und Licht¬
bilderabend, sowie sonstige Veranstaltungen vorgesehen.' Generalvrrsammln », d - S G, « erbkveni »s mit Vor-
trag über de» N . Sarlaual . Im Saal des Gasthofs zum
„grünen Baum ' fand gestern Nachmittag die diesjährige
Generalversammlung de» hirsigen Gewerbeoereins statt. Vor-
stand Paul Beck eiöffnete dieselbe und hieß die der Ein¬
ladung gefolgten Mitglieder herzlich willkommen . Er ge¬
dachte der im l ' tz en Jahr verfioibenen Mitglieder, des Eh¬
renmitgliedes LouiS B e ck sen. und des Mitgliedes Betriebs¬
leiter Fasst , zu dessen Ehren sich die Anwesenden von ihren
Sitz - n erhoben . Hierauf gab Kassier Adolf Henßler den
Kasi . »bericht bekannt , der diesmal ein Defizit aufwieS . An¬
schließend berichtete Vorstand Beck über die Tätigkeit de«
Ve - einS im verflossenen Geschäftsjahr und über den Ber-
bandttag in Meigentheim, dem Gg . Schneider als Ver¬
treter beiwohnte. Der Beitrag drS Vereins muß entsprechend
der Geldentwertung auf 3Mk . vierteljährlich erhöht werden.
Wie Vorstand Beck bekannt gibt, begann letzten Montag
bier ein VorberriiungskurS für die Meisterprüjung , der von
GewerbeschulratK e p p l er geleitet wird und der die stattliche
Zahl von 89 Teilnehmer aufweist . An Stelle von Be-
reinidiener Schilling ist Frau Schneider Theurer Ww.

» getreten. Die Sammlung für dar Handwerkererholungtheim

der Diener sah in den eingehenden Fragen des Maler»
ohne allen Zweifel nichts anderes , als das natürliche
und begreifliche Interesse des einzigen Blutsverwandte«
an einem Sterbesall , der ihn so nahe berührte.

Als er sicher war , alles gehört zu haben, wa» jener
zu sagen wußte, erkundigte sich Hermann Rodeck nach de«
Stunde der auf den folgenden Nachmittag angesetztea
Beerdigung und verließ das Haus . Während er de«
Garten durchschritt , sah er an der Gitterpforte desselben
eine Automobildroschke Vorfahren, der eine in tiefst«
Trauer gekleidete Dame entstieg . Er trat ein wenig zur
Seite , um sie an sich vorüber zu lassen» und zog, als sie
ihm nahegekommen war, in selbstverständlicherHöflichkeit
Len Hut. Für einen Moment wandte die Unbekannt«
ihm ihr Gesicht zu , um mit leichtem, anmutigem Neigen
des Kopfes für seinen Gruß zu danken. Der dichte^
schwarze Schleier hinderte ihn, die Züge dieses Gesicht?
mit Deutlichkeit zu erkennen ; aber er sah doch durch di«
Maschen des feinen Gewebes die seltsam großen, leuchten¬
den Augen, deren Blick sür die Dauer einer Sekunde de»
seinen begegnete, und er hatte eine Empfindung » als ob
ihm nie in seinem Leben Augen von solchem Glanz und
solcher Tiefe vorgekommen wäre«. Auch wenn die Um¬
stände es ihm nicht so leicht gemacht hätten , zu erraten^
wer diese Dame in Trauer sei, würde er keinen Zweifel
gehegt haben, daß er Fräulein Luisa Magnus » der Ver¬
lobten seine» Onkel», begegnet war . Und während «A
dann die Gartentür hinter sich zudrückt^ konnte er sich

'»
nicht versagen, noch einmal nach ihr zurückzuschauen . Si¬
tz att« eben di« letzte Stufe der zum Hauseingang empor¬
führenden Treppe erstiegen , und er gewann nur noch
«inen flüchtigen Eindruck von ihrer schon im nächster
Augenblick entschwundenen Gestalt. Aber dieser flüchtige
Eindruck hatte hingereicht, ih« zu überzeugen, daß diese»
sich tanke , biegsame Frauenkörper oon berückender Schön¬
heit sein muß« — von einer Schönheit jedenfalls, die iu
einem sonderbare« Mißverhältnis stand zu der abstoßen¬
den Häßlichkeit de» stiüe« . alten Manne » da drinnen , MN
Den sie sich in Sie « untten Gewänder bräutlicher Trauer
gehLttt halt».

Kertsetzu » , f» - »e f



Lad Niedernau hat hier ein schönes Ergebnis gehabt. Der
Vorsitzende dankt Spendern und Sammlern , weist darauf
hin, daß für das Heim weitere Mittel nötig seien, gibt einen
Aufruf bekannt, in welchem um Unterstützung durch Zeich¬
nung von Anteilscheinen gebeten wird und fordert die Mit¬
glieder zur Zeichnung auf . Die Anteilscheine betragen 30 Mk.
Zum Schluß seiner Ausführungen dankte der Vorstand dem
Ausschuß für seine treue Mtarbeit . Anschließend erfolgten
Mitteilungen des Verkehrsauischufses durch dessen Vorsitzen¬
den über Berkehrtsrage«. Mit dem Verkauf der gebrauchten
Zeitschriften fand die Generalversammlung ihr Ende Es
schloß sich der Vortrag von Gewerbeschulrat Keppler
über den Neckarkanal an , welcher für die Zuhörer von
großem Jmeresse war . Der Niederer hat sich in der Materie
des N ckarkanalS gut eingearbeitet, so daß er in der Lage
war, insbesonde e über den wirtschaftlichen Teil des Proj kts
«in klares Bild zu geben und im zweiten Teil seines Vor¬
trage» an Hand von Karten und Lichtbildern den Zuhö - e n
auch die technischeSeite des Projektes vor Augen zu führen.
Manchem der Zuhörer ist erst durch diesen Vortrag die
große wirtschaftliche Bedeutung des NeckarkanalprojekieS zum
Bewußtsein gekommen , daS neben den großen Vorteiles der
Schiffahrt durchs Herz unseres Landes auch in der Gewinn¬
ung von 60 000 Pferdestärken durch weitere Ausnützung der
durch das Projekt zu gewinnendenWasierkräf e liegt. Lassen
«S die Verhältnisse zu, daß der erste Weg des Kanals von
Mannheim bis P .ochinzen zur Auifühiung kommt , dann ist
zweifellos damit auch der Ausbau b .s Ulm zur Donau ge¬
sichert. Alsdann ist die Möglichkeit gegeben , die der Redner
avführte, daß die Ausführung des Piojekies beiträgt zu
einer schöneren und besseren Zukunft . Der Vortrag dauerte
bis i/,8 Uhr und wurde mit lebhaftem Beifall belohnt.
Borstand Beck brachte d - m Redner den Tank verVeisamm-
lung zum Ausdruck, welche sich zum Zeichen des Dankes
von den S tzen erhob. — Zum Schluß dankte Karl Luz,
Gerber, dem Vorstand , Paul Bcck, noch für seine dem Ve¬
rein im abgelaufenen Geschäftsjahr geleistete Arbeit.

* Erw scht . Die Einbrecherbarde, welche in der Nacht
von Donnerstag auf Freitag in der Krone in Martins-
moos einbrach , eine größere Summe Geldes, sowie sonstige
Wertgegenstände erbeutete, wurde am Samstag in Wald¬
dorf sestgenommen . Die Einbrecher, die wohl in Walddorf
einen gleichen Einbruch vorhatten , konnten im . Rappen * dort
kein Nachtquartier finden und als der Ortspolizist erschien,
bot er der Gesellschaft den Ortsarrest als Nachtquartier an.
Dieses Angebot wurde angenommen. Dem Pol 'zeidiener
kamen die Leute aber dann verdächtig vor, da sie sich nicht
richtig auSweisen konnten. Er schickte am andern Morgen
rach Landjäger Brodbeck hier und dieser nahm die ganze
Sippschaft fest. Es zeigte sich, daß es die Einb echeibande
von Martinsmoos war und zwar ein Fr . Throm , seine
Schwester Frida Throm , Jos . Stöczer und Eo . Zeinicke.
ES wurde bei den Festgenommenen noch ein groß -r Geldbe¬
trag, eine Uhr und Brosche , sowie 100 Mark in Aluminium-
fünfzigern , von dem Einbruch in Martinsmoos herrüh end,
überall in den Kleidern versteckt gefunden . Einer der Ein¬
brecher machte das Geständnis , daß sie 387 Mark in Alu¬
miniumfünfzigern noch im Türfurter des Arrestlokals ver¬
steckt hätten , welcher Betrag sich nach dem Entfernen des
Lürfuttus des Arrests vorfand . Es ist erfreulich , daß diese
Bande zunächst unschädlich gemacht ist.

— Neuprägung von Reichsmünze » . Im Oktober
1921 sind in den deutschen Münzstätten geprägt wor¬
den : für 1,58 Millionen Mk . Fünfpfennigstücke , für
2,64 Millionen Mk . Zehnpfennigstücke und für 16,27
Mill . Mk . Fünfzigpfennigstücke . Insgesamt sind bis
Ende Oktober 1921 ausgeprägt worden für 63,82 Mill.
Mk . Fünspfenniqstücke , für 89,46 Mill . Mk . Zehnpfen¬
nigstücke und für 252,72 Mill . Mk . Fünfzigpfennig¬
stücke

— Die hohe Besteuerung der Zeitungsanzeige « . Die
„Köln . Ztg .

" schreibt zu der beabsichtigten hohen Be¬
teuerung der Zeitungsanzeigen u . a . : „Das Ende vom
Lied ist auf jeden Fall die immer unaufhaltsamer her¬
einbrechende finanzielle Schwächung der Zeitungen.
Daß der Zeitungsverlag , zumal heute , kein gewinn¬
bringendes Unternehmen ist , wenn er in anständiger
Weise betrieben wird , das dürfte jedermann , der sich
nur einigermaßen einmal die Unkosten einer Zeitung
veranschaulicht , klar sein . Zum Zeitungsverlag gehört
ein oft recht schmerzlicher Idealismus , und nur die
Liebe zu seinem Beruf läßt manchen Verleger heute
noch beim Zeitungsverlag mit seinen Kapitalien blei¬
ben. Wer nur ans Gewinnerzielen denkt , wird bald
andere Betätigungsfelder sich suchen, wie das ja Bei¬
spiele genug verraten . Die bevorstehenden Papierpreis¬
erhöhungen , die Heraufsetzung der gesamten Post - und
Telegraphengebühren , die Lohnerhöhungen beschleuni¬
gen das Unheil für die Zeitungen . Dazu kommt die
Lage unserer Valuta , die die eigene Berichterstattung
der Zeitungen aus den Verbandsländern fast unmög¬
lich machen wird . Anstatt den Zeitungen zu helfen,
ihre Arbeit im Interesse der Gesamtheit aufrecht er¬
halten zu können , Hilst der Staat mit , ihren Nieder¬
gang zu beschleunigen .

" — Dem können wir Vorbehalt¬
es zustimmen.

— Ungerechtigkeiten im Berkehrswesen . Max Kah -Ra-
vensburg schreibt : Vom 1 . Febr . 1922 an kostet eine Reise
im Schnellzug von Aulendorf (Haup Eisenbahnknoten¬
punkt Oberschwabens ) nach Stuttgart (154 Km .) in 2.
Masse 143 Mk . , in 3 . Klasse 84 Mk . , während eine
Schnellzugsfahrkarte Aulendorf —Cannstatt (150 Km .)
in 2 . Kl . auf nur 126 Mk. und in der 3 . auf 74 Mk.
kommt. Die Tatsache, daß Stuttgart von Aulendors
4 Km . weiter entfernt liegt als Cannstatt , das in die¬
sem Fall mit dem Ende der zweiten Schnellzugszons
Msammensällt , macht im Fahrpreis der 3 . Kl . 17 und

in dem der 3 . Klasse U) Mk . aus . Es kommt also auf f
der Strecke Cannstatt — Stuttgart jeder Kilometer in I
zweiter Klasse auf 4 . 25 Mk . und in der dritten aus s
2. 50 Mk . Das ist auf die Dauer unerträglich . Nichts ;
zeigt die Dringlichkeit einer Revision der Einteilung
ver Schnellzugszonen deutlicher , als obiges Beispiel.

js Horb , 30 . Noo . (Goldene Hochzeit .) Am Dienstag
feiern die 75 Jahre und 77 Jahre alten Eheleute L.
Stern ihre goldene Hochzeit . Das Jubelpaar ist noch kör¬
perlich und geistig gleich rüstig.

Stuttgart , 20 . Nov . (Vortrag Goltz .) Auf Ein¬
ladung der Bürgerpartei sprach am Freitag im voll¬

besetzten großen Saal der Liederhalle General Gras von
der Goltz über die Ausgaben der Baltikum -Division
in Ostpreußen , Kurland und Finnland zur Abwehr des

drohenden Einsalls des Bolschewismus in Deutschland.
Versuche von kommunistischer Seite , die Versammlung
zu stören, wurden durch Beifallsstürme des Publikums
vereitelt . Nach Schluß der Versammlung sangen Kom¬

munisten vor der Liederhalle internationale Lieder , die
von den Nationalen mit dem Deutschlandlied erwidert
wurden . Ein starkes Polizeiaufgebot hielt die Ordnung
aufrecht.

Die Freitag -Nummer der „Süddeutschen Arbeiterzei¬
tung " (bisher „Kommunist" ) wurde auf Verfügung der

Staatsanwaltschaft in ihrer Gesamtauflage wegen eines
Artikels beschlagnahmt, der zur Störung der Versamm¬
lung Goltz aufforderte . Tie Kommunistische Partei hat
deshalb eine Anfrage im Landtag eingebracht.

Cannstatt , 20 . Nov . (D er neucBahnhofwirt .)
Die Bahnhoswirtschast hier wurde dem Pächter des Hotels

„Roter
'
Hahn " in Stuttgart , Schmidt, übertragen.

Heil - ronn , 20 . Nov . (Tie Firma Krebs .) Eine

Einbrecherbande , darunter auch Frauen , unter der Füh¬
rung eines gewissen Krebs — sie nannte sich daher
Firma Krebs u . Cie. — machte vor einiger Zeit Heil¬
bronn unsicher . Ihre Beute belief sich dem Wert nach
auf etwa 400000 Mk . Nach mehrtägiger Verhandlung
verhängte die Strafkammer nun folgende Strafen : Krebs
unter Einrechnung anderer Strafen 13 Jahre 6 Monate

Zuchthaus und 10 Jahr Ehrverlust , sein Genosse Horn
je 10 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust , beide werden
unter Polizeiaufsicht gestellt ; August Wacker 6 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust . Elf weitere Ange¬
klagte erhielten Gefängnisstrafen von 7 Wochen bis zu
6 Monaten.

Neuffen , 19. Nov . (Bulbenstück .) Das Denkmal
für die hiesigen Gefallenen , das am Sonntag eingeweiht
werden soll, wurde beschädigt.

Laichingen , 20 . Nov . (Gewitter . — Unfall . )
In der Nacht zum Freitag blitzte es wie bei einem
heftigen Gewitter . Donner war nicht vernehmbar . —

In einer hiesigen Weberei kam eine junge Arbeiterin
der Spülmaschine mit dem Zopfe zu nahe , wodurch
dieser mit einem Stück Kopfhaut vom Kopfe gerissen
wurde.

Ebingen , 20 . Nov. (Neue Autolinien .) Im
Frühjahr 1922 sollen neue Verbindungen von Personen¬
kraftwagen von Ebingen nach Bitz und von Ebingen nach
Oberdigisheim eingerichtet werden.

Geislingen a . St . , 20 . Nov . (Besitzwechsel .) Der
Gasthof zum „Löwen" in Geislingen wurde an Buhler«
Ulm , der Gasthof zum „Adler" in Weiß » stein an Arm¬
brust» Uebwlingen verkauft.

Gegen die Preistreiberei.
Durch Anschlag im Börsensaal erläßt der Vorstand der

Landesproduktenbörse Stuttgart E . V . folgenden Aufruf:
„Mit der seit einigen Wochen in verschärftem Maße

einsetzenden Entwertung unserer Währung ist eine un¬
vermeidliche Steigerung der Preise für Getreide , Mehl
und sämtliche Landesproudkte erfolgt . An dieser be¬
dauerlichen Tatsache vermag niemand rm Inland etwas zu
Ändern. Erzeuger , Handel und Verbraucher müssen Zusam¬
menarbeiten , um Machenschaften, wie Nichterfüllung
d̂on Verträgen und dadurch hervorgerufene Preis¬
steigerungen über den Marktwert hinaus , sowie absicht¬
liche Zurückhaltung von Waren wirksam zu bekämpfen.
Es müssen alle Personen rücksichtslos aus dem Ge¬
schäftsverkehr ausgescha ltet werden, welche durch
ihr Gebaren Treu und Glauben verletzen und durch
unreelle , gegen die guten Sitten verstoßende Handlungs¬
weise das Ansehen der Geschäftswelt schädigen und die
Allgemeinheit benachteiligen.

Der Vorstand der Landesproduktcnbörse Stuttgart E . V.
wird mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln dafür
eintreten , daß auch die früher zu billigeren Preisen
abgeschlossenen Verkäufe im Interesse der Lebensmittel¬
versorgung des Volkes erfüllt werden . Er wird nichts
Unversucht lassen, um die Verbraucher vor Preistreiberei »",
jp» j chsttzerl."

Vermischtes.
2V0W Pfund Sterling hat der Botfchafterrat dem

früheren Kaiser Karl als jährliche Unterhaltskosten
festgesetzt . Nach dem heutigen Kurs sind da» über 30
Millionen Papiermark . Bi » jetzt ist noch nicht gesagt,
wer diese Sanktion zu bezahlen haben wird.

Der durchschnittliche Tagesverdienst der Gehalts - und
Lohnempfänger beträgt nach einer volkswirtschaftlichen
Aufstellung in England 210 . in der Schwei, 177 , in
Frankreich 110, in Deutschland und Italien öS, in
Oesterreich 38 Paptermark.

Todesurteil . In Memmingen wurde der Mörder
Angerer , der eine Lehrerstochter auf bestialische Weise
hingeschlachtet hatte , zum Tod verurteilt.

Die LlnMckSzahl 13.
Die geheimnisvolle Bedeutung der Zahlen ist seit ur¬

alten Zeiten im Volksglauben verwurzelt und wurde be¬
reits in den frühesten Kulturen der Geschichte mit der
Sterndeuterei in eine magische Verbindung gebracht.
Auch heute noch lebt in vielen Wendungen und Aber¬
glauben diese Vorstellung von der Macht der Zahl fork,
und zwar ist es besonders die Zahl 13, an der sich
unheilvolle Ahnungen anknüpfen . Unsere Zeit , die in ihren
Nöten Erlösung sucht, hat sich mit besonderem Eifer den
Geheimwissenschaften zugewendet, und so ist eine volks¬
tümliche Einführung in dieses Gebiet willkommen, die
A . Memminger unter dem Titel „Hakenkreuz und David¬
stern" bei der Verlagsbuchhandlung Memminger in Würz¬
burg veröffentlicht. Hier wird das ganze Gebiet der
Zahlenmystik und Zahlensymbolik eingehend behandelt,
und wir erhalten auch über unsere Unqlückszahl 13 inte¬
ressante Aufschlüsse . Die Zahlenmystik , wie sie bei den
Chaldäern , Griechen, Römern und Juden ausgebildet
wurde , steht mit der Sternenkunde im engsten Zusammen¬
hang und stellt das mathematisch berechnete Ergebnis
der Weltordnung dar . Die 13 bezeichnet die Anzahl
der Monate des Mond jahrs , und der letzte Grund für
ihre Unglücksbedeutung ist also in der Nichtübereinstim¬
mung des Mond - unh des Sonnenjahrs , welch letzteres
12 Monate hat , zu suchen . Da der 13 . Monat nnt der.
Zeitrechnung nach dem Mondjahr wegfiel, so kann man
an diesem Verschwinden die Unheilsbedeutung der 13 her-
leürn . Vielleicht hängt es damit zusammen , düst de:
Buchstabe, der im Zahlensystem der Juden die Zahl 13
bezeichnet , zugleich das Zeichen des Worts q,Dod" ist.
Der englische Gelehrte Rüssel Forbes dagegen sucht die
Unglückszahl aus der germanischen Ueberlieserung zu er¬
klären . Nach der altnordischen Mythologie hatten einst
die 12 obersten Götter den Gott der Zwietracht Locki
von einem Fest ausgeschlossen; er erschien aber doch und
tötete Balder , den Gott des Friedens . Damit wäre
der 13 . Gott der Unglücksbringer , und ebenso hat man
den Glauben an die Nnglückszahl in christlicher Zeit mit
der Zahl t . r 13 Apostel zusammcngebrocht, von denen
der dreizehnte, Judas , den Herrn verriet.

Es tauchte aber auch die gegenteilige Ansicht auf,
daß die 13 Glück bringe . So erzählt die Legende, daß
Papst Gregor der Große jeden Morgen 12 Arme be¬
wirtete , und daß Christus eines Tags selbst bei diesem
Mahl erschien , wodurch die Zahl 13 als eine besonders
glückbringende erwie'en wurde . Dieser Glücksgla be lebt
auch in manchen voltskundigen Bräuchen fort , so z . B.
in einer peruanischen Hochzeitssitte, nach der die Braut
13 Goldstücke als Geschenk erhält . Ein Verehrer her
Glücksbedeutung der 13 war der französische König Lud¬
wig XIII . , der sich Luys de Bourbon und seine Frau
Anne d 'Autriche nannte , weil beide Namen 13 Buchstaben
zählten . Sie heirateten einander mit 13 Jahren , und
der König wählte für alle wichtigen Unternehmungen
ein Datum mit dieser Zahl . Viele hervorragenden Män¬
ner unserer Zeit haben dem Aberglauben der Unglückszahl
13 gehuldigt , unter ihnen Richard Wagner , der schon aV
Knabe eine große Scheu vor der Zahl hatte , weil er
13 Buchstaben in seinem Namen hatte und 1813 geboren
war ; so Bismarck , der sich niemals zu 13 zu Tisch
setzen wollte . Der Aberglauben hat vielfach ins alltäg¬
liche Leben eingegriffen , so daß man in vielen Gasthösen
keine Zimmer Nr . 13 , in vielen Straßen keine Haus¬
nummer 13 findet . Gegen Ende des Jahrs 1912 dräng¬
ten sich die Brautpaare , um vor dem Beginn des Un¬
glücksjahrs betraut zu werden , und in Lotterien wird
die Zahl nicht angewendet . Im Gegensatz dazu aber

ibt es auch Beispiele dafür , daß die Zahl 13 Glück
edeuten kann . So ist sie aufs engste mit dem Blühen

der Vereinigten Staaten verknüpft . Die Neue Welt
wurden an einem 13 . entdeckt, die Bereinigten Staaten
setzten sich ursprünglich aus 13 Staaten zusammen, ihre
gemeinsame Flagge hatte 13 Sterne , deren Motto aus
13 Buchstaben bestand ; an jedem Flügel des Wappen-
adlers befinden sich 13 Federn . Als Präsident Washing¬
ton das Sternenbanner enthüllte , wurde er mit 13 Ka¬
nonenschüssen begrüßt . Daher hat sich auch in Newyork
der bekannte „Klub der 13" gebildet, die den uralten
Fluch , der auf der Zahl liegt , dadurch als sinnlos er¬
weisen wollte, daß sie die Zahl bei allen wichtigen Be¬
schlüssen und Handlungen bevorzugen und damit nicht
schlecht fahren.

Kandel und Verkehr.
jj Die »e«e» Häutepreise . Ans allen in letzter Zeit

stattgrfundenen Häuleveistesterungen haben die Preise weiter
scharf angezoge « und in vielen Gattungen ihren ehemals
höchsten Stand zu Anfang des vergangenen Jahres überholt.
Di« Marktlage ist nach wie vor fest, zumal da der Bedarf
in der lederverarbri :enden Industrie selbst zu erhöhten Prei¬
sen auch weiter gut ist. Allerdings tristen die Käufer bet
allzugroßen Aufschlägen starken Widerstand, da besonders
die Lederpreis « in letzter Zeit stark gestiegen find, werde»
die Käufer bei weiteren Abschlüssen vorsichtig sei«, weil eine
Erhöhung für Fertigware unausbleiblich ist, ohne daß maa
weiß, wie die Absatzmöglichkeiten zu den erhöhten Preise«
sich gestalten. — Auch aus dem Häutemarkt wird bet weiter
steigenden Preisen die Lage schwieriger, denn der lederver-
arbeitmden Industrie werden sich wahrscheinlich bet edier
Heraussetzung der Preis« für Fertigware Schwierigkeiten t«
den Weg stelle«.



StnNqart , 16 . Nov , Auf dem Obstgroß markt

geht die Zufuhr immer mehr - - - !ick. Haltbare gute
Winteräpfel sind immer non iee 'mf : gefragt , für ge¬
ringe Ware ist wenig - ! ?e .

Bau-

manns Reinette und Lullen smd dre Hauptsorten . Ta

Erneu . hauptsächlich Pastorenbirnen , kommen noch

ln ansehnlichen Posten herein , meist aber nicht rm
besten Zustand . Seit einigen Tagen zeigt sich auch
Wieder Dörrobst , das während des Hinaufschnellens
der Preise vom Markt völlig verschwunden war ; ver¬
langt wurde dafür 4 . 60—8 Mk . pro Pfund . Die Markt¬
stände zeigen viel AuSlandsfrüchte : Kastanien , Fei¬
gen , Haselnüsse , Erdnüsse u . a . Die Umsätze bleiben in
bescheidenen Grenzen . — Der Mo st ob st Handel ist
nahezu beendet ; die Preise blieben bis zuletzt auf der
Höhe von 120—130 Mk . für den Ztr . — Der Ge¬
müsemarkt war heute infolge milderer Witterung
wieder besser befahren , die Nachfrage konnte noch eini¬
germaßen gedeckt werden . Auch hier ziehen die Preise
allmählich an . Die bisherigen Preise bleiben weiter in
Geltung.

Backnang , IS . Nov . Dem Biehmarkt waren zN-
gesührt : 74 Ochsen und Stiere , 66 Kühe , 71 Rinder
und Kalbinnen und 4 Kälber . Bezahlt wurden : Nutz¬
vieh : für 1 Ochsen 6000- 16 000 Mk . , 1 Kuh 3600 bis
8000 Mk . , 1 Rind oder Kalbin 2800 Mk. , 1 Kalb
800— 1100 Mk. Schlachtvieh : für Ochsen 750—830 Mk . ,
für Rinder 690—750 Mk . je der Ztr . Lebendgewicht . —
Aus dem Echweinemarkt waren 252 Milchschweine
zugeführt , von denen 223 Stück zu je 215— 420 Mk.
verkauft wurden.

LehleNachrichten.
WTB . Berlin , LI . No ^ . Wir der , Be»lmer Lokalan-

zeiaer ' nsährt , habm die M tglikder de' Rkparattonriom-
« isst »» Beilin zum g ' ößten Teil verlosten . D » b iS ist be¬
reis in der Naht zum Sonntag abge eist, während der
größere Teil seiner Kollegen ihm im Laufe de« gestrigen
Tages gefolgt ist.

WTT . Berlin , S1 . Nw Dem Berliner Lok lanzriger
zufulge ist P ' i - t Ottar von Prevßrn an emer Luagen-
«ntzüvdung e' knmkl, zu der «ine R ppenfellentzündung ge¬
treten ist . Der Zustand deS Prinzen sei alS außerordentlich
ernst zu bezeichnen.

WTB L ll-, 20 N o. Ds » Kri s - gerichi H «1 wie-
der»« e ne « » zahl d «tscher Osfizt- re n » d Soldaten t»
Lkw srvhett z» Ge angniSprafr » von sü,s Jahre » b»
Zwangsarbeit ans Lede»Sda»»r vernrteilt , darunter G ne-
ral Müller zu 5 Jahren Gesängn:» .

WTB . Paris , SO Nsv . Minister Loucheur erklärte
auk die Anfrage eines Abgeordneten über die Ci » ?A- r vv»
drntiche« Holz «ach Frankreich , e» we de keine Best llung
in Deutsch and gemacht werden , bevor nich die französische»
Lager ge Lumt fe en . Für jede deutsche Lieferung müst«
En fahrzoll bezahlt werden.

WTB London , LI . Nov . »Sundoy Expreß' meldet
auS Bombay, daß dir Zht der dort tm LnSpand brstnd-
ltche» Nkdeiter « rhr at < 80 000 b trage.

WTB . London . 81. Nw . Die « ntnnst voll Hugo Stin-
neS in London erregt in oec P - effe beträchtliches Aufs h^ n.
B ätterm ldungen zufolge wi d au .ilich mitgeteilt, daß Stin¬
ket! nicht auf Einladung Llryd Georg»S o er der britischen

Schichtholz-
Vkrsttigrrunsi.

Lltensteig S odt.

AuS sämtlichen D st>ik : en der Sch fferwaldungrn werden
am Mittwoch , de » ZO dS . Mi » , vormittags
8 Uhr be innend im ^Saflhaus z >»« Fr kbrlckzskvs itt
Forbarh ( Vadrv ) folgende Sch chlholzsortimente öff ntlich
versteioer '.
« chelier : Ster : er . 700 ba . 1400 ta 70Y st.
Prügel : » , 80 ^ 700 » 300 »

sowie
ea. 3Ü0V 81er Kohlholz.

LoSauSzüge und nähere Aurkunit durch das Forstamt II
in Forbach (Bad n)

Verladestation: Fo bach Ranwüazach . Kloster-
reieke - doch und W ld ^ ad

Fährlöhne ; samt Verladen ca. 15—85 Mk. je Ster.

(Schwingschiff)
gebrauch », aber noch gut rr
Hallen , Fadnkal N umann, f
wird am morgigen rienStag , i
nachm . 8 Uhr in der ftädt . i
F aaenarbe »Sschnle im Ge-
werbeschulgrbäude versteigert.

Lladpflege:
P f i z k n »> a k r.

Urtrnstrtg.
Wir verkaufen

etre » eiserne«

! 6tz«« Ws0-§r>> >!Nit Mehlig « ^
ewpfi .hlt .

Msske . De . Mw . SchMsde I
DlWMii, Re ;, Srllg , Hrseig li:« I

S8nii . Se»Skie rmBMe » ». SW- lm. I

3,84 m lg . u. 3 m hoch mit
Sch lier . Zahll -sch samt
we ßer Marmorplarte u . eiser¬
ner Türe . Angebote srbetrn
an

ClSdWe SMkssk.

Lltensteig.

Am Mittwoch , d- u 2 » . Nov . , von v r ^ ittagS
8 Uhr steht in Calw im G rsthauS z Löwen ein

sehr großer Transport erstklassiger, st '-rku , junger

Milchkühe
( Kchaffkühe)

trächtige
Kühe

starke

hochträchtige Kalbinnen,
schöne Zugstiere u.Lernftkere,

sowie schönes Jungvieh
zum P -rkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Tors - MW

Sprem- ,
Me- ,

MslltlkMhl
von frisch eingetroffenen La¬
dungen bei

LitrnKrig.
D e Firma L « tz H* Weih

verknu ' t

ZBiehkriWeil
und 8

Mekr'WN
von Zs »n»nt.

Angebote wollen späte¬
stens »is Dienstag
Mittag 12 Uhr der We-
schästssührer Matsen-
bacher einuerricht werden.

Llienstetg.
Eine junge

hat zu ve >kaufen

Gottfried Laz. Hafner.
Lltensteig.

Erbet- Md
PredWWr

sind zu haben in der

ll ). Rieker 'schen
Buchhandlung.

Altkosteig.

Pselstt !md Mlltt';
feinte

Kaffee-
Esteuz

auS Zucker stoffen
verstinert das K ffcegetränk

I— in Paketen zu 135 A —
— z. Preis v . »4L 3 . 35 —

Mis liild Mx Löwellgm.

Frachtbriefe
WM- mit Sirmeuaufdrnck -WW

nach muefi . r Vo shrist fertigt und nimmt Bestellungen
entgegen die

W. Mer'slheVllOrMerei
Ulteusteig.

Murstsr.

IlSS
in verschiedenen Mahlungen
empfiehlt

Obiger

Niempp-
Mischung

Marke Dreister»
mir 50 ° /o Bohnenkaffee

! Marke Ginstern
: mit 15 "/» Bohnenkaffee
f — in Halbpfundpakeien —
^

— vorzüglichsteSKaffeemehl—
t empfiehlt von frischen
I Sendungen

iZüklsr jr.

Regierung nach London gekommen sei und daß über seine
Absichten nichts bekannt sei.

WTB . Ha bürg , 31 . Nov . Eine schwere Brand » »,d
ExplostonSkalaftrophe ereignete sich gestern in einem hiesigen
K , o l-elegenil ch einer von mehreren hundert A ndern b« >
sackten I » ent Vorstellung . BtS jetzt find elf Leichen >«,
Sorgen. N un schweiv .-rl tzte Kinder wurden ins Kranken¬
haus grbruch ', von denen ein- bereits gestorben ist.

WTB . Washington , 31 . Nov . Uedee die Lrdeite » der
LbiüinnaSIanfkre » - wmd « gestern sotgender amtlicher Br.
richl veröff nilicht : Der Ausschuß für den Stillen Ozean
und den feinen Orten hat oestern feine zweite Sitzung ad-
gehalten. Adu-iral Kalo gab dabei folgende Erk ärung ab:
1 ) ES erscheint, der japanischen Delegation, daß die in China
bestehenden Schwierigkeiten nicht geringer hinsichtlich seiner
inneren UId seiner äußeren Lagt fern werde . Wir wünschen
Fried n und Einigke t sobald als möglich wieder hergestrllt
zu sehen und wollen jedes fremde Borgrhen vermeiden , das
als Emmis r un g in di« inneren Angelegenheiten China»
auSgelegt werden kan» . Alles, was diese Konferenz tu»
kann , wäre, scheint uns , die auswärtige « BeziehungenChinas
zu regeln und den E,i > esen die Aufgabe zu überlassen , ihrer
inneren L ' ge Herr zu werde « . 3) D e japanisch « Delegation
will die chinkstiche Delegaton und di« ganz « Konferenz ver¬
sichern, dcß der Wunsch Japans dahin geht, die besten Be-
zi Hungen mir China zu unterhalten . Wir stimmen de«
Grundsatz der offenen Tür und dem gleicher Erleichterung«»
für Alle zum Handeltreibrn in China zu.

Für dir Schristlettung oerantwortvH : Lrrdmig Laut.
Drnck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Akeaftsl,.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat eS ge¬
fallen, unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Rosine Luz
in d e ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister L«z

Pauluistraße.
Beerdiguna Mittwoch, den 33 . Noo . , nachmittag»

3 Uhr.
Alt - usteig , 30 . Nov . 1831.

sucht

Emil Bauer «. Cie.,
Möbelfabrik.Marbach a. R.

Geschäftsbücher
riefordner

Schnellhefter
Kopierbücher

aller Art

empfiehlt die

W. MerMe VuWMung
AU-usteig.
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